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die Errichtung eines Bundesgerichts für böchſt wichtig anſehe und | 
unverrückt im Auge behalte, ſie könne aber über die ſchwebenden Ver⸗ 
bandlungen in Berlin, über welche ſie nicht einmal ſpeziel unter- ö 
richtet ſel, keine Auskunft ertbellen. Der Antrag wurde ſchließlich 

auf Vorſchlag des Präſidenten einſtimmig abgelehnt. 

München, 10. Januar. König Ludwig I. in Rom hat 
den erſten Tag des neuen Jahres durch einen Akt wahrhaft Kö⸗ 
niglicher Wohlthätigkeit bezeichnet, indem er dem Künftler-Unter- 
ſtützungsverein in München die Summe von 10,000 Gulden in 
4½ prozent. Staatspapieren als Schenkung überwies. 

— Ookar v. Redwitz wird aus Rückſicht auf ſeinen Geſund⸗ 
beitszuſtand ſeinen Austritt aus der baleriſchen Kammer nehmen. 
Freiherr v. Redwitz hat in dem milden Klima von Meran einige 
Erleichterungen ſeines Zuſtandes gefunden, fo daß er ſogar mit- 
unter etwas arbeiten kann. Doch wird er auf den Rath der 
Aerzte den ganzen Winter dort verbleiben. 


Ausland. 


| 
Wien, 11. Januar. Die „Preſſe“ ſchreibt: „Die Befeſti⸗ 
gung der Hauptſtadt iſt nicht blos beſchloſſen, ſondern auch ſchon, 
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rathenen Gegenſtände find eingegangen und den betreffenden Kommiſſtonen 
überwieſen. Dann tritt das Haus in die Tagesordnung. Der erſte Ge⸗ 
genſtand derſelben iſt der Geſetz entwurf über Abänderung des Art. 69 der 
Verfaſſung. Zu demſelben iſt von Herrn v. Kröcher ein Ant' ag geſtellt, 
dahin gehend, außer der Ergänzung des Abgeordnetenhauſes auch das Heı- 
renhaus durch Königliche Anordnung in Gemäßheit des Artikel 1 des Ge⸗ 
ſetzes vom 7. Mai 1853 zu ergänzen, und dahin gehend, den Titel des Ge⸗ 
ſetzes und Artikel 1 deſſelben zu ändern. — Nach einer kurzen geſchäftlichen 
Debatte wird beſchloſſen, die Debatte ſo zu leiten, daß die Reduer für oder 
gegen die Annahme der Regierungsvorlage bei derſelben ſich abwechſeln. Zur 
General⸗Diskuſſion nimmt das Wort der Referent Herr v. Kleiſt⸗Retzow. 
Er giebt zunächſt einen kurzen Ueberblick über die Art und Weiſe, in wel⸗ 
cher die Vorlage behandelt worden und nimmt auf frühere Berathungen 
Bezug. Zur Sache ſelbſt verzichtet Redner auf das Wort. 

Der erſte Redner iſt Graf Rittberg. Er verweiſt zunächſt auf 
Veränderungen, welche der Geſetzentwurf im Abgeordneteuhauſe erfahren. 
Wenn in dem Geſetz über die Einverleibung der neuen Landestheile geſagt 
iſt, daß die Verfaſſung mit dem 1. Oktober 1867 dort in Kraft treten fol, 
ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß mit demſelben Tage auch die legislatoriſche 
Geſetzgebung dort in Kraft treten muß. Dadurch iſt aber auch die Ver⸗ 
mehrung des Abgeordnetenhauſes vollkommen gerechtfertigt. (Redne iſt 
wegen ſeines ſchwachen Organs In ſchwer verſtändlich.) Den in dem Be⸗ 


Deutſchland. ö 

Berlin, 14. Januar. Se. Maj. der König brachte am 
Sonntag den ganzen Vormittag mit Erledigung von Regierungs- 
geſchäften im Arbeitszimmer zu und nahm heute Meldungen und 
die regelmäßigen Vorträge entgegen. 

— Die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften wohnten am 
Sonntage dem Gottes dienſte in verſchledenen Kirchen bei und mach⸗ 
ten ſpäter Ibrer Durchl. der Frau Fürſtin Mathilde Radztwill zur 
Geburtstagsfeier einen Gratulaflonsbeſuch. Abends fand im Hotel 
Radziwill eine Theater-Vorſtellung ſtatt, in welcher die Rollen 
theilweiſe von Kindern ausgeführt wurden. — Die Familientafel 
fiel aus und fanden dieferbalb meiſt Diners in den Palais ſtatt. 

— Telegrapbiſcher Meldung zufolge iſt S. M. S. Kanonen 
boot „Blitz“ am 12. vor Konſtantinopel angekommen. 

— (N. Pr. Z.) Im Anſchluß an frühere Berichte über dle 
Feier des Allerböchſten Jubelfeſtes am Neujahrstage ſind wir jetzt 
in Stand geſetzt, auch die Worte mitzutbeilen, welche Se. Maj. 
an die zur Begrüßung erſchlenenen Civil⸗Deputationen zu richten 
die Gnade hatte, Se. Majeftät erwiderten auf die ehrfurchtvollſten 
Glückwünſche der Deputationens Der beutige Tag ſei ein Tag, an 
dem man fi gegenſeitig Glück wünſchen müſſe. Der Tag habe 
wohl für Se. Majeſtät eine beſondere Bedeutung, da Sie nun 
eine Dienſtzeit in der Armee vollendeten, wie ſie Hohenzollernſche 
Fürſten und wobl überbaupt Souveräne nicht oft erreicht hätten, 
Se. Majeſtät dankten für die treuen Glückwünſche, die Ihnen hier 
von Männern aus allen Kreiſen des Lebens, aus allen Theilen 
des Landes in Bezug auf dieſe beſondere Bedeutung des Tages 
dargebracht wären. Der Antritt des neuen Jahres ſei Sr. Ma- 
jeftät ein ſehr feierlicher Moment; boffnungsreich im Hinblick auf 
das kommende, erhebend im Rückblick auf das verfloſſene Jahr. 
Gottes Segen habe über alles Bitten und Verſtehen auf Preußen 
geruht. Leicht fei es Sr. Majeſtät nicht geworden, zum Kriege zu 
ſchreiten, zu einem Kriege, der im Widerſpruch mit allen Ihren 
Gefühlen, Ihnen geradezu unnatürlich erſchienen ſei. Ihre ſchwere 
Pflicht jet aber leichter geworden durch bie Ruhe eines guten Ge⸗ 
wiſſens. Preußen wiſſe, wie man Se. Majeſtät zum Kriege ge- 
zwungen habe. Gottes Segen jei mit Preußens guter Sache ge- 
weſen und babe Se. Majeſtät in den Erfolgen der Armee die 
Früchte fünfjähriger ſchwerer Sorge genießen laſſen. Er habe ge- 
zeigt, daß Se. Majeſtät den rechten Weg gegangen ſeien. Mit 
Gott wollten Sie auf dem Wege beharren. Se. Majeſtät ſeien 
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richt angeführten Gründen der Kommiffion kann er nicht beit eten. Nach 
den Beſtimmungen über die Zuſammenſetzung des Herrenhauſes folgt, daß 
der König die zur Ergänzung des Herrenhauſes erforderlichen Perſonen er⸗ 
nennen un) berufen kann, ohne daß in dem vorliegenden Geſetzentwurf 
dies ausdrücklich ausgeſprochen iſt. Nach meiner individuellen Anſicht fine 
ich es nicht rathſam, das Amendement Kröcher anzunehmen, weil dies das 
Inkrafttreten des Geſetzes nur noch mehr in die Länge ziehen würde, indem 
eine nochmalige Beralhung des Geſetzes im Abgeorpnerenyaufe dadurch ber- 
beigeführt wü de. Ich erinnere Sie aber daran, daß ſchon im nächſten 
Monat das Parlament hier zuſamnientreten ſoll. Aus patriotiſchen Grün⸗ 
den und aus Vertrauen zur Regierung empfehle ich Ihnen, das Geſetz pure 
ſo anzunehmen, wie es aus d bgeordnetenhauſe hervorgegangen tft. 
Wir wollen die Staatsregierung un tzen bei ihrer ſchwierigen Aufgabe; 
durch Ablehnung oder Amendirung des Geſetzes geſchieht das nicht. Jede 
Uebergangsperiode iſt ſchwer. Haben Sie Vertrauen zur Regierung und 
nehmen Sie das Geſetz an. Be 
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und zwar auf beiden Donauufern, in der Durchführung begriffen. 
Die Befeſtigungslinie auf dem linken Donauufer folgt den An- 
lagen, welche bereits zur Zeit der Invaſionsgefahr in Ausführung 
kamen; die damals zum Theil nur nothdürftig aufgeführten Werke 
werden nun, je nach ihrer Wichtigkeit, permanent und balb per⸗ | 


manent gebaut. Auf dem rechten Donauufer ſoll die Befeftigung, 

wie wir hören, die Punkte Schwechat, Himberg, Rothneuſtedl, K. 

K. Ibiergarten u. ſ. w. berühren. Die Vorarbeiten, namentlich 

die Nivelltrungen des Terrains, haben daſelbſt bereits begonnen. N 
Die Befeſtigungs-Baudirektion, welche zu dieſem Zwecke in Wien | 
aufgeſtellt wurde, beſteht aus einem höheren Stabsoffizier und 8 
Offizieren des Geniekorps. 

Peſth, 11. Januar. Bei Nichtaufhebung des Heered-Pa- 
tentes beabſichtigen 16 Ober-Geſpäne zurückzutreten; Gleiches be⸗ N 
abſichtigen auch die Vice-Geſpäne in den Komitaten; die Aufregung 
iſt ſehr groß. 

Brüſſel, 12. Januar. Es heißt, daß den Kammern dem- 
nächſt eine Petition übergeben werden ſoll, worin um ſtrenge Unter- 
ſuchung der Verwaltung der Lüttich-Limburger Eiſenbahn gebeten - 
wird. Unfälle auf dieſer Bahn find in neuefter Zeit auffallend . 
baufig vorgekommen. In drei Wochen vier: am +5. Dezember 
zwiſchen Lüttich und al ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Gü⸗ 

zug er Mi u 20. Dezember zwiſchen Liers und 
"Stone Zuſaum e Paſſagierzugee mit leeren Waggons, am 
2. Januar Zujammenftoß eines Pafjagier- und eines Güterzuges 
zwiſchen Bilſen und Beverſt, und endlich am 7. Januar eine Ent⸗ 
gletſung bei Bilſen. Es iſt durchaus röthig, daß einem ſolchen 
Zuſtande Abhülfe geſchaffen werde; überhaupt nehmen die Unfälle 
auf den Eiſenbahnen in letzter Zeit auf eine wahrhaft erſchreckende 
Weiſe zu. 

Paris, 12. Januar. Gegen Staatsmintſter Rouber wird 
ſtark intriguirt, Bei der klerikalen Hofpartei iſt er bekanntlich jehr 
ſchlecht angeſchrieben. In der nächſten Kammerſeſſion wird er ſich 
der Oppofition gegenüber allerdings ſehr zuſammen zu nehmen 
haben. Seine Gegner beſtreiten ihm die Fähigkeit, dieſem Angriff 
mit Erfolg zu widerſtehen und möchten, da ſie ſelbſt noch viel we⸗ 
niger dazu im Stande find, die Funktionen des Staats mintſters 
auf ein Minimum von Wichtigkeit und ſomit auch von Einfluß re⸗ 
duzirt wiſſen, die ihn der Nothwendigkeit überhebt, glänzende ora- 
toriſche Qualitäten zu entwickeln. Der Staatsminiſter ſoll nämlich, 
nach ihren Wünſchen, hinfort gar nicht mehr den Vertheidiger der 
Regierungspolitif abgeben, ſondern ſich einfach darauf beſchränken, 
die etwaigen Botſchaſten des Kaiſers an das Corps legislatif ab- 
zuleſen; politiſche Debatten ſollen überbaupt ſo viel wie möglich 
vermieden werden; die Vertretung der Regierungs-Geſetzentwürfe 
blieb natürlich wie bisher dem dazu auserleſenen Staatsrath über- 
laſſen. Ein Theil der Fachminiſter wäre mit dieſer Art von Re⸗ 
form wohl nicht unzufrieden; ſie könnten dann ungebinderter in 
ihrem Departement ſchalten, während ſie jetzt genöthigt ſind, 
auf die Meinung des Staats-Miniſters zu hören, da dieſer doch 
a gut vertheidigen kann, was er unbedingt gemipbilligt haben 
würde. 

— Wie ich aus guter Quelle erfahre, wünſcht die hieſige 
Regierung, daß die orientaliſche Frage einer neuen Konferenz un⸗ 
terbreitet werde; ſie will jedoch nicht offen damit hervortreten und 
nicht die Initiative dazu ergreifen. Der Artikel der geſtrigen 
„Preſſe“, in welchem die Konferenzfrage beſprochen wird und worin 
Oeſterreich und die Türkei als die genannt werden, welche eine 
ſolche Konferenz in Vorſchlag zu bringen gewillt ſein könnten, iſt 
zu dieſem Zwecke geſchrieben. Beuſt ſcheint in dieſer Beziehung 
vollſtändig Handlangerdienſte zu leiſten, und wenn man dem „Me⸗ 
morial Diplomatiqu.“ Glauben ſchenken darf, jo bandelt es ſich 
bei den Schritten, welche er eingeſtandener Weiſe in Paris gethan, 
keineswegs darum, eine Uebereinſtimmung zwiſchen den ſieben Un⸗ 
terzeichnern des Friedensvertrages (Frankreich, England, Oeſterreich, 
Preußen, Rußland, Italien und die Türkei), ſondern nur ein Ein⸗ 
verſtandniß zwiſchen den Mächten zu erzielen, welche denſelben ga⸗ 
rantiıt haben. nämlich zwiſchen Oeſterreich, England und Frankreich. 
Nach dem „Memorial Diplomatique“ iſt wohl kaum daran zu zwei⸗ 
feln, daß ſich Frankreich und Oeſterreich einigen und von der Tür⸗ 
tei verlangen werden, daß fie den Hat-Hümayum, der einen Theil 
des genannten Vertrages bilde, „vollſtändig“ ausfübhre. Iſt das 
Einverſtändniß zwiſchen Paris und Wien erſt einmal erreicht, jo 
ſoll England als dritte garantirende Macht aufgefordert werden, 
die beiden anderen Regierungen in der Verfolgung ihres gemein 
ſchaftlichen Zweckes zu unterſtüßen. Was nun England anbe- 
langt, jo ſcheint man hier trotz der Verſicherungen des „Memorial 
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Muth Ihr Volk weiter führen auf feinem Wege, zur Befeſtigung 
der errungenen glorreichen Stellung. 


Berlin, 14. Januar. Eine Verfügung des Kriegsminiſte⸗ 
riums ordnet an, daß die aus Kriegs- in Friedenslazarethe eva⸗ 
kuirten, bis jetzt in den letzteren verbliebenen und daſelbſt der In- 
validitäts-, bezüglich Unbrauchbarkelts⸗Erklärung gewärtigenden Mann⸗ 
ſchaften behufs deſſelben nicht, wie dies ſonſt vorſchriftemäßig ge⸗ 
ſchehen müßte, ihren Truppentheilen zu überweiſen find, ſondern 
daß ſie die Anerkennung als Invalide, bezüglich Unbrauchbare, in 
den Lazarethen, in welchem ſie ſich befinden, abzuwarten haben, 
um hernach aus dieſen direkt in ihre Heimath entlaſſen zu werden. 
So bleibt den Geneſenen das angreifende Hin- und Herreiſen im 
Winter erſpart. Die Geſchäfte der Anerkennung der Invalidität 
oder Unbrauchbarkeit verbleiben auch in dieſen Fällen den König 
lichen General-Kommandos, welchen die betreffenden Soldaten an- 
gehören, wie auch die bezüglichen Eingaben von ihren Truppen⸗ 
thetlen einzureichen find, während die Ausſtellung der Atteſte den 
kompetenten Ober-Militär-⸗Aerzten in den Lazartthen anheimfällt. 
Den Privat-Lazarethen find zu dieſem Zwecke ſolche beigeordnet. 

— In Kiel hat ſich ein ſchleswig - holſteiniſches „Central⸗ 
Wahlkomité“ gebildet. In einem Aufrufe deſſelben heißt es: „Nur 
das ganze Deutſchland kann das Ziel unſerer Beſtrebungen ſein, 
das ganze Deutſchland, geeinigt unter einer volksthümlichen Ver⸗ 
faſſung, welche eben ſo wohl die Stärke nach außen als die Frei- 
beit nach innen verbürgt. Dieſe Bürgſchaft finden wir in der 
Reichsverfaſſung nebſt Grundrechten von 1849, welche die deutſche 
Nation ſich gegeben hat. Von einem deutſchen Parlamente revt⸗ 
dirt, wird fie unter Preußens Führung das ſtarke Band fein, wel⸗ 
ches alle gleichberechtigten Glieder des großen deutſchen Gemein⸗ 
weſens dauerhaft zu vereinigen vermag. Obgleich wird demnach 
den norddeutſchen Bund nicht als diejenige politiſche Schöpfung 
anzuſehen vermögen, welche die nationalen Bedürfniſſe auch nur 
der norddeutſchen Bevölkerungen zu befriedigen im Stande wäre, 
jo wird es doch unſeres Erachtens die Aufgabe der durch das Ber- 
trauen ihrer Mitbürger ins norddeutſche Parlament entſandten 
Männer ſein, mit voller Hingebung dafür zu wirken, daß derſelbe 
nach wahrhaft liberalen und gerechten Prinzipien konſtitutrt werde. 
Bei der Unterordnung Aller unter die Centralgewalt ſind jedem 
Gliede des Bundes verfaſſungsmäßig dieſelben Pflichten aufzulegen, 
dieſelben Rechte zu gewährleiſten. 


Berlin, 14. Januar. ( Herrenhaus.) 18. Sitzung. In der heu⸗ 
tigen Sitzung, welche der Präſident v. Stolberg um 11 Uhr 20 Minuten 
eröffnete, waren der Minifter des Innern Graf Eulenburg und deſſen 
Kommiſſar Laudrath Graf zu Eulenburg erſchienen. Die Tribunen war 
ren ſehr zahlreich, die Plätze im Haufe mehr als ſonſt beſetzt. In der Hof- 
loge General⸗Feldmarſchall Graf Wrangel. Auch die Diplomatenloge iſt 
ziemlich beſetzt. Der Präſident macht die gewöhnlichen geſchäftlichen Mit. 
theilungen. Vom Finanzminiſter waren die Rechnungen des Jahres 1863 
eingegangen; “fie gehen an die Budgetkommiſſion. Ein neues Mitglied iſt 
in das Haus — — Graf Milleckt. Herr v. Brünneck iſt geftorben, das 
Haus erhebt ſich, das Andenken deſſelben ehrend. Unter den Schriftführern 
bat ein neuer Turnns ſtattgefunden. Die von dem Abgeordnetenhauſe be⸗ 


geordnetenhaus kann auch bald nach unſerem Beſchluß darüber in Be⸗ 
rathung treten; eine Verzögerung wird dadurch nicht herbeigeführt. Leh⸗ 
nen Sie den Antrag ab, 0 ehen Sie über Sich ſelbſt zur Tages⸗Ord⸗ 
nung über und unterzeichnen Ihr eigenes Todesurtheil. (Schluß folgt.) 

Hannover, 12. Januar. Nach dem „Hann. Cour.“ haben 
bis zum 11. Januar ſich nahezu 400 Offiztere der ehemaligen 
hannoverſchen Armee zum Eintritt in die preußische bereit erklärt, 
während bereits gegen 600 ihren Abſchied nachgeſucht haben. Ei- 
nige der Betreffenden haben angefragt, ob es ihnen geftattet ſei, 
in die ſächſiſche Armee einzutreten, einige von der Kavallerie den- 
ken an eine Stelle in der braunſchweigiſchen, einer zog den Dienſt 
in der „Armee“ von Reuß jüngere Linie dem in der preußiſchen 
vor. Bis Freitag Nachmittag waren auf der hannoverſchen Ge— 
neral-Adjutantur für 612 Offiziere und Aerzte die Abſchiede aus- 
geſtellt. 

Dresden, 9. Januar. Die geſtrige Sitzung der Erſten 
Kammer bot ein beſonderes Intereſſe dadurch, daß Prof. Heinze 
in derſelben feinen Antrag auf Errichtung eines Bundesſchiedege⸗ 
richts begründete. „Es ſei aus öffentlichen Blättern zu erkennen, 
daß jetzt bei dem Entwurf der Verfaſſung des norddeutſchen Bun⸗ 
des ein Bundesgericht gar nicht oder in ſehr biſcheidenem Maße 
beabſichtigt ſei. Ein Staatsgerichtshof in großem Stple, der alle 
Streitigkeiten zwiſchen den norddeutſchen Bundesſtaaten ſchlichte, 
ſei aber ein nothwendiges Erforderniß für das Gedeihen derſelben. 
Man bedürfe eines Reichsgerichts, beſetzt mit Männern von mög- 
lichſter Unparteilichkeit, Fachkunde und Unabhängigkeit.“ Graf 
Hohenthal iſt zwar im Allgemeinen mit dem Antragſteller einver- 
ſtanden, findet es aber bedenklich, einen Antrag zu ſtellen über 
Verhandlungen der geheimſten und vertrauteſten Natur, wie die in 
Berlin ſind. „Ohne das Amtsgeheimniß zu verletzen, könne er 
als früherer ſächſiſcher Geſandter in Berlin mittheilen, daß dort 
nicht die allermindeſte Geneitztheit für ein Bundesgericht beſtebe. 
Warum? habe er nicht zu erörtern, aber es ſei jo." Auch andere 
Abgeordnete erklärten ſich mit dem Inhalte des Antrags einver- 
fanden, hielten ihn aber nicht für zeitgemäß. Der Minifter-Prä- 
ſident von Falkenſtein erklärte, daß die Regierung nach wie vor 


zu beklagen. 


Frage, in den römiſchen Angelegenheiten, oder iſt es lediglich der 
Einfluß der Kaiserin, welcher ſiegte? — Gewiß iſt, daß der Kaiſer 


rung und zwar in gewinnſüchtiger Abſicht aufgeſtellt habe, auf 
„Nichtſchuldig“, wonächſt die Freiſprechung des Angeklagten erfolgte. 

— Am Sonnabend Nachmittag hatte der Reitlehrer K., als 
er in der Reitbahn der Artillerte-Kaſerne einigen Offizieren Unter⸗ 
richt erthellte, das Unglück, beim Abſteigen von dem unruhig ge- 
wordenen Pferde zu fallen und dabei das rechte Bein oberhalb des 
Knöchels ſo zu brechen, daß dle Knochenſpliter an mehreren Stel- 
len die äußere Haut durchdrangen. 

— Vorläufiges Repertoir des Stadt⸗Theaters: Dienſtag „Czaar 
und Zimmermann; Mittwoch: „Der Poſtillon von Müncheberg“; 
Donnerſtag: „Die Watſe von Lowood“ (Frl. Pigulla Jane Eyre); 
Freitag: „Die Zauberflöte“ (Benefiz für Herrn Hochheimer); Sonn- 
abend: „Familie Benoiton“ (new); Sonntag: „Robert der Teufel“ 
(Herr Stiegele Robert). / 


1 Bu! Vermiſchtes. 

Köln, 12. Januar. Das Ziebungsgeſchäft der zweiten Dom⸗ 
bau-Lotterie ging heute in der Mittagsſtunde zu Ende, hat alſo 
zwei und einen halben Tag in Anſpruch genommen, und wenn das 
Sprüchwort: „Hoffen und Harren macht manchen zum Narren“, 
ein Wahrwort iſt, das Kontingent dieſer letzteren um eln Bedeu- 
tendes vermehrt; denn die Hoffnungsſeligkeit war gewiß eine ſehr 
große, und was das Harren betrifft, ſo haben einzelne Looſe-Be⸗ 
ſitzer und Beſitzerinnen während des Zlebungsgeſchäftes hierin wahre 
Geduldsproben abgelegt. Standen doch Inhaber von Looſen, die⸗ 
ſelben krampfhaft in der Hand haltend und jeder verleſenen Num⸗ 
mer mit ängſtlicher Spannung lauſchend, im dichteſten Menſchen⸗ 
knäuel, obligate Rippenſtöße und Sußtritte mit wahrhaft ſtolſchem 
Gleichmuthe aushaltend, drei volle Stunden auf Einem Flecke! 
So viel bis jetzt verlautet, hat Frau Fortuna dlesmal ihre gnädi- 
gen Launen einmal, gegen ihre ſonſtige Gewohnheit, auch den 
Menſchenkindern zugewendet, die ſich im Allgemeinen ihrer Gunſt 
weniger zu erfreuen haben. Der Dom, der große „Bettler am 
Rbeln“, hat natürlich das beſte Geſchäft dabei gemacht, denn es 
erübrigen ibm aus dleſer zweiten, zum Ausbaue der beiden Türme 
beſtimmten Kollekte baare 175,000 Thlr. Allen denjentgen, welche 
ihre Hoffnungen diesmal nicht realifirt geſehen haben, können wir 
übrigens den Troſt geben, daß vorausſichtlich noch ſieben ſolcher 
Dombau-Lotterieen für die nächſtfolgenden Jabre bevorſteben, in ſo 
fern nämlich die Staatsregierung ihre Konzeſſion dazu ertheilt. 


Neueſte Nachrichten. 

Hildesheim, 12. Januar. (Priv.-Dep. der „Poſt“.) In 
einer gufkiigen Verſammlung der hieſigen liberalen Partei iſt für 
den zehnten hannoverſchen Wahlbezirk der entſchleden preußlſchge⸗ 
ſinnte Senator Römer als Abgeordneter für den Reichstag aufge⸗ 
ſtellt worden. 


deſſelben noch keinesweges jo ganz gewiß zu ſein. Die Pforte 

hat die drei Schutzmächte Griechenlands (Rußland, England und 

Frankreich) in den Konflikt bereits bereingezogen, indem fie näm- 

lich unter dem 25. Dezember eine Note an dieſe drei Mächte ge⸗ 

richtet hat, um ſich über das Auftreten der griechiſchen Regierung 
2 * ’ 


durch die „Patrie“ folgende Mittheilung veöffentlicht: „Cine von 
beute 11 Uhr 55 Minuten Morgens datirte Depeſche meldet, daß 
die vollſtändigſte Ruhe in der Hauptſtadt und auf der ganzen Halb- 
inſel herrſcht und daß kein Zwiſchenfall fie zu ſtören droht.“ — 
Die Flucht des Marſchalls Serrano wird direkt nicht widerlegt. 

Aus Athen vom 5. Januar wird über Marfeille gemeldet, 
der neue Miniſter-Präſident Kumunduros babe in der Kammer 
über die politiſche Lage des Landes Aufſchluß gegeben und konſta⸗ 
tirt, daß die Finanzen erſchöpft, die Armee zu ſchwach und die 
Notbwendigkett einer Anleihe und neuer Steuern eingetreten ſei; 
Griechenland, habe er ferner geſagt, trage keine Schuld an den 
Unruhen in den Nachbarländern, aber das helleniſche Volk könne 
doch auch nicht gleichgültig dabei, bleiben. Bei dieſen Worten ſei 
im Haufe wir von den Tribünen donnernden Beifall ausgebrochen. 
Ferner babe Kumunduros erklärt, den kretiſchen Flüchtlingen werde 
Unterflügung gewährt, intefjen auch das internationale Recht 
reſpektirt werden, und da es leicht möglich jet, daß es auch in an⸗ 
deren Provinzen losgebe, werde die Regierung außerordentliche Ge⸗ 
ſandte beauftragen, Europa über das, was nothwendig zu thun 
ſei, aufzuklären. 4 

© Aus Warſchau, 5. Januar. Die neueften Erlaſſe 
in Betreff der Umgeſtaltung des Poſtweſens bezwecken ſcheinbare 
Verbeſſerungen, haben aber im Ganzen wohl keinen andern Zweck, 
als dieſes Inſtitut, das bis jetzt noch von der Ruſſiſizirung thell⸗ 
weiſe verſchont geblieben iſt, auch auf ruſſiſchem Fuß zu organifiren. 
Die Poſthaltereien ſollen vom 1. Oktober ab nicht mehr ſtaatlich 
ſein, ſondern, wie in Rußland, gänzlich in Privathände übergehen, 
jo daß der Staat nichts dazu beiträgt und mit der Perſonen-Be⸗ 
förderung nichts zu thun hat; nur der Brief- und Packet⸗Verkehr 
bleibt noch eine Kaiſerliche Anſtalt. — Vor einigen Tagen kam 
aus Petersburg ein hochſtehender Staatebeamter mit einem Sekre⸗ 
tür bier an, um ſich über den Stand der Regulirung der bäuer- 
lichen Verhältniſſe und der Ablöjung der aufgehobenen Konjum- 
gefalle in den Städten perſönlich zu überzeugen und zweckgemäße 
Anordnungen zu treffen. — Die Milutta'ſche Partei hat hier 
bereits alles Terrain verloren und ihr Syſtem lebt nur noch 
ſchwach in ſeinen Grundzügen fort. — Am 2. wurden wieder 
zwei Geiſtliche aus der Provinz in Haft gebracht. Dieſelben haben 
dem erlaſſenen Verbote zuwider Sammlungen für den Papſt ver- 
anſtaltet und außerdem aber auch noch in ihren Predigten gegen 
die Regierung geſprochen. Es ſchelnt, als ob ein Theil des Klerus 
es volliiändig darauf anlegte, die Regierung zu reizen und Kon- 
flikte derſelben mit dem Katboltzismus herbeizuführen. — Die Po- 
lizei iſt wieder verſtärkt worden, da die bisherigen Mannſchaften 
nicht mehr ausreichten. 


— —̃ ̃ VU — — E— 
Pom mern. 

Stettin, 15. Januar. Geſtern wurde vor dem Schwur⸗ 
gerichte eine Anklage wegen vorſätzlicher Brandſtiftung und damit 
in Verbindung ſtehender Geltendmachung einer zu hoben Brand⸗ 
ſchaden-Entſchädigungsforderung wider den 25 Jahre alten Halb- 
bauern Friedrich Carl Behm aus Mewegen verbandelt. Derſelbe 
befigt in Gemeinſchaft mit ſeinem Vetter Cbriſt. Fr. Bebm den im 
Dorfe Mewegen belegenen früberen Vollbauerbof Nr. 3, indeſſen 
dat jeder von ihnen fein eigenes Wohngebäude. In der Nacht 
vom 2. zum 3. September v. J. brach nun in dem mit dem 
Wohnhauſe des Angeklagten zujammengebauten Stalle deſſelben 
Feuer aus, durch welches dies ſowie einige andere Gebäude, die 
ſämmtlich nur aus Lebmfachwerk erbaut und mit Rohr gedeckt waren, 
ein Raub der Flammen wurden. In dem Hauſe wohnte nur der 
Angeklagte mit feiner Familie und feinen Eltern. Die Anklage 
folgerte nun aus verſchiedenen Umſtänden, daß Behm entweder 
allein oder auch in Verbindung mit anderen Perſonen das Feuer 
vorſätzlich angelegt habe und hob zur Begründung diefer Folgerung 
u. A. bervor: 1) daß ſchon einige Zeit vor dem Brande in Me- 
wegen allgemein das Gerücht verbreitet geweſen, es werde nächſtens 
bet Carl Behm brennen, 2) daß demzufolge auch die allgemeine 
Volkeſtimme letzteren ſofort nach dem Feuer der Brandfliftung be- 
zuchtigt, 3) daß Behm ſchon im Laufe des Sommers den bei ihm 
beſchaftigt geweſenen Arbeiter Körner, wenn auch nur indirekt, zu 
wiederholten Malen für die Ausführung einer Brandſtiftung zu ge⸗ 
winnen geſucht, indem er ungefabr geäußert babe: „Meine alten 
Gebäude find ſchon ſebr ſchlecht, was meinſt Du, wenn dieſelben einmal 
abrennten; auf 25 bis 30 Thaler käme es mir nicht an.“ Ebenſo 
ſollen derartige Einwirkungen auf K. noch ſpäter von dem Stell- 
macher Schultz, einem näheren Bekannten des Behm verſucht ſein. 
Die Anklage behauptete ferner: 4) daß ſchon früher in einem den 
beiden Hofbeſigern gemeinſchaftlich gehörigen Stalle Merkmale von 
Brandſtiftungeverſuchen aufgefunden und 5) daß von dem Ange- 
klagten bereits vor dem Brande Heu, Taback, Hausgeräth ꝛc. fort- 
geſchafft ſei; insbeſondere fol die Fortſchaffung des Heues nach der 
Wirtbſchaft feines Bruders ſchon unmittelbar nach der mit Körner 
ſtattgehabten Unterredung geſchehen fein. Der Angeklagte, deſſen 
abgebrannte Gebäude bei der Altpommerſchen Landfeuer-Sozietät 
mit 550 Tbalern und deſſen Mobilten ꝛc. bet einer engliſchen Ges 
ſellſchaft mit 805 Thalern verſichert waren, ſtelte die ihm zur Laſt 
gelegten Verbrechen beſtimmt in Abrede; er will keine Ahnung da— 
von haben, wie das Feuer entſtanden ſein kann und ſprach nur die 
Vermuthung aus, daß daſſelbe vielleicht von Körner aus Rache 
darüber, daß er, reſp. ſein Bruder, demſelben kein Geld babe bor- 
gen wollen, angelegt wäre, namentlich ſtellt er auch die Beijeite- 
ſchaffung von Gegenſtänden vor dem Brande mit Ausnahme einer 
Quantität Heu, die er auf ausdrückliches Verlangen feines Vaters 
zu ſeinem Bruder gebracht babe, in Abrede. Die Beweisaufnahme 
war ſehr umfaſſend, indem 41 theils Be- theils Entlaftungszeugen 
vernommen wurden. Wenngleich durch dieſelbe — wie dies bei 
Anklagen der vorliegenden Art in der Regel der Fall iſt — kein 
pofitiver Beweis für die Schuld des Angeklagten erbracht werden 
konnte, jo war dieſelbe doch insbeſondere durch die Ausſage des 
Arbeiters Körner in Verbindung mit den minder bedeutenden Aus- 
ſagen anderer Zeugen dem Angeklagten entſchteden nicht günſtig. 
Nichtsdeſtoweniger haben die Geſchworenen die Ueberzeugung von 
der Schuld des Bebm nicht gewinnen können, denn ihr Verdikt 
lautete ſowobl rückſichtlich der ihnen vorgelegten Fragen bezüglich 
einer von Behm ſelbſt verübten Brandſtiftung ale bezüglich der 
event. Fragen, ob er einen Anderen durch Ueberredung und 
Verſprechungen zur Brandstiftung veranlaßt, endlich auch rückſichtlich 
der rage, ob er eine den wirklichen Verluſt überſteigende Forde⸗ 


— Man iſt hier nicht wenig durch die ungewöhnliche Auf- 
nabnte, welche Hr. Bourse in Konſtantinopel gefunden hat, erfreut. 
Der Sultan ſandte nämlich feinen ernſten Dolmetſcher Herrn Bou- 
rée bis an die Dardanellen entgegen, um ibn daſelbſt zu begrüßen. 
All Paſcha beſuchte den franzöſiſchen Geſandten ſobald, als er 
deſſen Ankunft erfuhr, und der Sultan empfing Herrn Bourse 
gleich am Tage nach ſeiner Ankunft, ließ ihn in acht Galawagen 
abholen und, ſtatt ihn wie früher in einem beſonderen Saale 
warten zu laſſen, wurde der franzöſtſche Diplomat ſogleich in den 
Thronſaal geführt, wo der Sultan im Kaiſermantel, umgeben von 
jeinem Hofſtaate, ihn erwartete. Als der ruſſiſche Geſandte vom 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten ſich Erklärungen über 
dieſe ungewoͤhnliche Auszeichnung erbat, entgegnete der durch dieſe 
Anfrage überraſchte Ali Paſcha, es jei das Empfangs - Ceremontel 
abgeändert worden und in Zukunft ſollten alle Botſchafter auf dieſe 
feterliche Weife empfangen werden. Der Sultan hat ſich in fo 
ſchmeichelhafter Weiſe für Frankreich ausgeſprochen, daß ſeine Worte 
wahrſcheinlich morgen im „Montteur“ zu leſen ſein werden. Herr 
Montholon hat mit Herrn Muftier eine lange Unterredung gehabt 
und ſoll ziemlich günſtige Nachrichten über dle Geſinnungen der 
Waſhingtoner Regierung gebracht haben, 

— Die Madrider „Epoca“ ſcheint eine ſpaniſche Einmifcheret 
in Mexlko ankündigen zu wollen. Sie erklärt, daß bei den befte- 
henden Verwickelungen im Pacific und nach dem Aufgeben St. Do- 
mingo's die Herrſchaft der Radikalen in Mexiko für die Intereſſen 
Spaniens verhängnigvol fein würde. 

— (Poſt.) Ich fagte Ihnen vor einigen Tagen, daß die 
Allmacht des Herrn Rouher einen Stoß erlitten habe. Dies be⸗ 
ſtätigt ſich vollkommen. Zum erflen Male wieder wohnte die Kai⸗ 
ſerin geſtern dem Minifterrathe bei, ohne auch nur eine Silbe an 
die Herren Rouher und Lavalctte zu richten und nach der Sitzung 
machte der Kaiſer Herrn v. Mouſtier einen Beſuch. — Siegte der 
Minifler der auswärtigen Angelegenheiten in der orientalijchen 


die Anſicht Englands, daß man die Türkei ihrem unabwendbaren 
Schickſale überlaſſen müſſe, nicht theilt und in einer Annäherung 
an Oeſterreich die Rettung des ottomaniſchen Reichs und ein Gegen- 
gewicht gegen die faktiſche ruſſiſch-preußiſche Allianz ſieht. 

7 — Kaiſer Maximilian hat an den Kaiſer Napoleon wirklich 
einen Brief geschrieben, der an Heftigkeit und an Klagen gegen 
die von Frankreich befolgte Politik in Mexiko Alles überſteigt, was 
man von einer Kaiſerlichen Feder erwarten kann. Auch an die 
anderen Höfe ſoll eine Denkſchrift über die mexikaniſchen Verhält- 
niſſr gerichtet worden ſein. — Die Mehlpreiſe find, wie man jagt, 
in Folge von ſtarken Verkäufen, die der reiche Mehlhändler Dar- 
blay bewerkſtelligt, geſunken, und es heißt, dieſer Herr fol nun 
zum Senator ernannt werden. — Der Polizei-Präfelt Pietri ſoll 
krank ſein. } Ars at Tepe, ; 

, London, 11. Januar. Der Widerſpruch in den telegra⸗ 
pbiſchen Berichten aus Amerika über die Inanklageſetzung des Prä- 
ſidenten hat ſich zu Gunſten des Times⸗Korreſpondenten in Wa⸗ 
ſhington aufgeklärt, denn die neueſten Depeſchen des Reuterſchen 
Bureaus geſtehen, daß das Repräſentantenhaus nur beſchloſſen habe, 
die Frage dem richterlichen Ausſchuſſe zuzuweiſen, nicht aber, daß 
die Rejolution, den Präfidenten in Anklagezuſtand zu verſetzen, 
vom Hauſe angenommen worden ſei. Die Wichtigkeit des Unter- 
ſchiedes dieſer beiden Verfionen liegt auf der Hand, und nicht min- 
der offenbar iſt es, daß der richterliche Ausſchuß nicht in wenigen 
Tagen einen Beſchluß faſſen, ein Gutachten ausarbeiten kann. 
Darüber können Wochen, ja, Monate vergehen; auf keinen Fall 
iſt es wahrſcheinlich, daß das betreffende Gutachten vor März fer- 
tig ſein wird, in welchem Falle dem neuen Kongreſſe die Verant- 
wortlichkeit anheimfallen würde, den Praſidenten förmlich anzukla⸗ 
gen, vorausgeſetzt immer, daß der richterliche Ausſchuß ſich für die 
Anklage aueſpricht. In Amerika ſelber ſcheint man, mehreren von 
dort eingetroffenen Privat⸗Depeſchen nach, zu ſchließen, der Sache 
weniger Bedeutung als hier beizumefjen, und würde es lieber ge⸗ 
ſeben haben, wenn der Kongreß nach wie vor den Präſidenten 
ſeine Macht hätte fühlen laſſen, ohne zu einer direkten Anklage 
gegen ihn zu ſchreiten, deren Erfolg im Senate auf alle Fälle als 
ein zweifelhafter angeſehen werden muß. 

— Geſtern wurde in Maidſtone eine Frau hingerichtet, die 
ihr eigenes Kind ermerdet hat. Der Fall macht Aufſeben, da 
während der Regierung der Königin Victoria noch kein Todesurtheil 
dieſer Art vollzogen worden iſt. — Die Miniſter ſollen beſchloſſen 
haben, jedem Verſuche einer Einſchüchterung des Parlaments durch 
Maſſenverſammlungen in deſſen Nähe energiſch entgegenzutreten. 
— Das Wetter iſt umgeſchlagen, die geſtern Abend fälligen deut— 
ſchen Poſten konnten aber wieder erſt heute Morgen ausgegeben 
werden. 

— Der „Daily Telegraph“ beſpricht die Lage Oeſterreichs und 
haͤlt die Einberufung des außerordentlichen Reſchorath für ein 
mehr ſinnreiches als Erfolg verſprechendes Auskunftsmittel. Der 
Reichsrath werde nur über die künftigen Beziehungen des Kaijer- 
ſtaates zu Ungarn zu berathen haben, und das deutſche Element 
darin werde zu einer winzigen Minorität einſchrumpfen. Es jet 
zweifelhaft, ob das Minifterium dadurch die Magyaren gewinnen 
werde, aber ganz gewiß werde es ſich die deutſche Bevölkerung ent- 
fremden. 

Italien. Das italieniſche Abgeordnetenhaus nahm die 
Antworte -Adreſſe auf die Thronrede am 12. Januar, wie gewöhn- 
lich, ohne Diskuſſion an. Die Weiterungen über den Principe 
Tommaſo zwiſchen Italten und der Pforte ſind noch nicht ausge⸗ 
glichen. Die Pforte weigert ſich, die Genugthuung zu geben, wie 
Italten ſie verlangt. Der Unterrichts-Miniſter Berti wird in Rom 
mit den letzten Inſtruktilonen des itallieniſchen Kabinets an Tonello 
im Vatlkan erwartet. Nach Abſchluß ber Verhandlungen wird Prinz 
Humbert feine Brautſchau antreten und zunächſt laut der „France“ 
nun doch nach Wien gehen. 

Spanien. In Folge der beunruhigenden Gerüchte, welche 
ſeit zwei Tagen umlaufen, hat die ſpaniſche Geſandtſchaft in Paris 


heutigen Tage wird berichtet, daß ſeit geſtern daſelbſt eine Miniſter⸗ 
kriſts ſtattfindet. Die Abberufung des kürkiſchen Geſandten in Athen 
iſt beſchloſſen. 

Wie der „Levant Herald“ berichtet, ſind neuerdings 900 Frei- 
willige auf zwei griechſſchen Fahrzeugen in Kandien gelandet. — 
Die Spbafioten, welche ſich bereits unterworfen hatten, haben ſich 
wieder der Inſurxektion angeſchloſſen. 

rieſt, 13. Januar. Nach bier bekannt geworbenen B 

richten aus Mexiko haben dle Parteien ſich 55 
daß ein Votum für die Erhaltung des Katſerreiches als unzweifel⸗ 
baft erachtet wird. Man iſt allgemein gegen die amerikaniſche 
Interventlon. ee 

London, 13. Januar, Nachmittags. Aus Newpork vom 
12. d. Abends wird gemeldet: Es ſind Anzeichen vorhanden, daß 
man von der Anklage gegen den Präfiventen Johnſon Abſtand 
nehmen wird. 

London, 14. Januar, Morgens. Nach Berichten aus 
Shanghai vom 7. v. M. iſt der Krieg mit den Rebellen beendigt. 
— In Zokobama hat eine große Feuersbrunſt einen Schaden von 
6 Millionen Dollars angerichtet. 

Petersburg, 13. Januar. Der Kalſer bat für Preß⸗ 
vergehen Amneftie ertheilt. — Baron v. Meiendorff iſt zum Ge⸗ 
ſchaftsträger in Weimar ernannt worden. — Einem zu Gunſten 
der Kandtoten im Theater arrangirten Balle hat die Kaiſerliche 
Samilie und das diplomatiſche Korps beigewohnt. 

Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Berlin, 14. Januar. Im Herrenhauſe wurde die Geſetzes⸗ 
vorlage, betreffend die Vermehrung der Abgeordnetenzahl, Para- 
graph 1, bet Namensaufıuf mit 54 gegen 48 Stimmen angenom- 
men. Das Amendement Kröcher ward abgelehnt. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 14. Januar. Weizen loco feine Güter knapp offerirt, ordi⸗ 
näre Waare vernachläſſigt, Termine weſentlich höher. Roggen in effektiver 
Waare bleibt andauernd gut gefragt und wurden für feine Güter verhält⸗ 
nißmäßig hohe Preiſe angelegt. Unter dieſem Einfluß verkehrten auch Ter⸗ 
mine heute in ſehr feſter Haltung, Abgeber zeigten große Zurückhaltung und 
Schlag ef. Forderungen, welche auch von Benöfbigten bewilligt wurden. 

uß feſt. 

Hafer loco feſt gehalten. Termine gut behauptet. Rüböl ſchloß ſich 
der allgemein feſten Lenden der übrigen Artikels an und fand der ruͤh⸗ 
jahrstermin gute Beachtung, welcher ſich um ca. 11 74 per Ctr. im reiſe 
hob. Gek. 200 Ctr. Für Spiritus machte fi) eine feſte Stimmung gel⸗ 
tend, die Kaufluſt gelangte ins Uebergewicht, ſo daß ſolche nur zu beſſeren 
Preiſen Befriedigung fand. Schluß etwas ruhiger. Gef. 20,000 Qrt. 

Weizen loco 72—89 e nach Qualität, gelb märkiſcher 87% 
ab Bahn bez., Lieferung pr. Januar 82 %, April-Mai 83, 5 M bez., 
Mai - Juni 83½, ½ 4 bez., Juni⸗Juli 841, & bez. 

Roggen loce 80 Säpfd. 58, 5% 4 ab Bahn bez., pr. Jauuar 57, 
½ 3 bez. u. Gd., ® 7 Br., Januar⸗Februar 56%, 57 % be. u, 
Gd., % . Br., Frühjahr 56%, % 2% bez., Br. u. Gd., Na- Juni 
56 ½, ½ M bez., Juni Juli 57½, % N bez. 

Gerſte, große und kleine, 45—54 ½ per 1750 Pfd. 

Hafer loco 26—29 , ſchleſ 281 4. & ab Bahn bez., pr. Januar 
u. Januar » Februar 273, Ag nom. Frühjahr 28% s bez., Mai ⸗Juni 
29 Ag bez., Juni⸗Juli 29% . bez. 

Erbſen, Kochwaare 60—68 , Futterwaare 52 —60 9% 

Leinöl loco 131, 9% 

Rubol loco gefrorenes 12½ F bez. ſtuſſiges 12% & Br., per 
2 0 8 bene 55 bei Januar⸗ Mar: 155 ot Mate: u. Br., 12 

„ Februar⸗März 12 ¼ ez., Avril» Mai 12¾%, 4, bez., 
Br. u, 6b, Mal Juni 12% %, Or, J 6% Gb. * 

Sbiruus loco ohne Faß 17½, 1 % bez., pr. Januar u. Januar⸗ 
Februar 17%, 9, Y% Ag, bez., Br. u. G., Februar März 17 , 714 
6. bez., April⸗Mai 11, , % Ag bez., Mai⸗Juni 17%, %, % bez. 

Breslau, 14. Januar. Spiritus 8000 Tralles 16%,. Weizen pr. 
Jannar 77½ Br. Roggen pr. Januar 55, do. pr. Frühj. 53½. Rüböl 
pr. Januar 11½. Rapps pr. Januar 94 Br. Zink feſt. Kleeſaat, rothe 
feſt, weiße gefragt. 


Wien, 13. Januar, Nachmittans. Aus Konſtantinopel vom 


5 nenen Be⸗ 
daſelbſt derart geſtaltet, 
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= Ent * N £ 4 


Berliner Börse vom 14. Januar 1882. 
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Die Geneſung Tanſender. 


Nachdem wir jüngſt die in ihrer Art einzig und allein 
daſtehenden Anerkennungeſchreiben und Dankſagungen von 
25 konigl. Lazarethen, reſp. deren Chefärzten, aufgeführt 
haben, fahren wir unumehr fort, dergleichen von Privat⸗ 
perſonen folgen zu laſſen und geben heute nachſtehendes 
Schreiben vom 2. November 1866. 

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, 
Neue Wilhelmsſtr. 1. 

„Kraftlos verließ ich nach ſchwerer Kranlheit die Heil⸗ 
auſtalt; leider auch troſtlos, da meine Tochter nach vier⸗ 
jährigem Leiden gleichfalls alle ihre Lebenskräſte zugeſetzt 
hatte. Meine Forſchungen nach Hilfe erhielten nur Eine 

ntwort, von Vielen ausgeſprochen: Es giebt keine ſtär⸗ 


. Heilnahrungsmittel als die Johann off ſchen — 1 


1. 
⸗Geſund lade zes, va faſt alle Aerzte 
dieſe Fabrikate verordnen, und alle Lei ende, denen durch 
gute Diät geholfen werden kann, die herrlichſten Heilerfolge 
aus deren Genuß erzielen. Als bejahrter Mann glaubte 
ich bei meiner Schwäche für mich wenig hoffen zu dürfen, 
aber ich machte wenigſtens die Probe. Au meiner höchſten 
Freude wirkten aber dieſe beiden höchſt köſtlichen Getränke 
mit ſo großer Kraft, daß ich in einigen Wochen wieder 
meine Amtsthätigkeit werde aufnehmen können. Ich fühle 
mich ſchon ganz kräftig und ſo wohl, wie noch nie zuvor, 
und meine Tochter findet ebenfalls, daß ihr dieſe Getränke 
außerordentlich wohl thun und ſie ſtärken. Ich halte es 
für meine heilige Pflicht, dieſe herrlichen Heilfabrikate, 
das Malzextralt⸗Geſundheitsbier und die Malz⸗Geſundheits⸗ 
Chokolade, allen Leidenden aufrichtigſt weiter zu empfehlen.“ 
(Erfolgt weitere Beſtellung.) 
Schmitz, Schutzmann, Artillerieſtr. 7. 
Knüpfen wir hieran nur eine kurze Bemerkung! Der 
Neid irrt, wenn er, mit Worten gegen Worte echtend, 
einem großartigen preußiſchen Induſtriezweig ſchaden zu 


Weltruf erworben. In dem 2. Elabliſſement, Louiſen⸗ 
e welcher die Mälzerei, Eisfellerer und Lagerräume 
ur Gerſte und Malz umſchließt, deſſen Anlage obne das 
Grundſtück gegen 50.000 Thaler gekoſtet, befindet ſich unter 
den Hunderten von Lagerfäſſern ein mächtig großes Malz⸗ 
extrakt⸗Faß, in welchem 24 Perſonen an einem Tiſche ge⸗ 
müthlich nebeneinander ſpe'ſen konnten; das liegt nicht zum 
Staate im Keller, wie das große Heidelberger Weinfaß, 
ſondern es füllt und leert ſich, um die Filialen in den 
Reſidenzſtädten Europas und viele taufend Niederlagsplätze 
in dieſem Welttheil zu befriedigen. Die Hoff'ſchen Malz⸗ 
heilfabrikate, die wegen ihrer beſonderen Bereitungsweiſe 
Niemand nachmachen kaun, ſind ſo in der Welt bekannt 
nießen eine ſo ehrende Stellung und werden von Ge⸗ 
unden wie von Kranken a t ſolcher a 2 9 
ihre Annon re en zu großer eide 
ei Ans. ve 5 ieh die 3 end aden eee 
allen Ständen zu immer weiterer Empfehlung einge⸗ 
henden Anerkennungen der Vorzüglichkeit der Johann 
Hoff'ſchen Fabrikate dei dem ap einen verzeihlichen 
Stolz hervorrufen, können fie auch die Leidenden tröften, 
und jeder Einſichtsodlle wird anerkennen, daß dieſes Ziel 
ein ehrenwerthes, für Manchen ein unbezahlbares iſt, 
welches in dieſer Weife erreicht wird. ' 


{| 

Dieſen Urtheilen ſchließt ſich das Dolument des Herrn 
Dr. Weinſchenk, des königlichen Oberarztes des Juva- 
lidenhauſes zu Stolp, vom 6. November e. an. Dieſer 
eben ſo berühmte, wie durch ſeine ſehr weit verbreiteten 
glücklichen Kuren ausgezeichnete und beliebte Arzt, der die 
1 5 7 Malzfabrikate vielfach feinen Patienten verordnet, 
In cht ſich über die letzteren folgendermaßen aus: „Der 
Malz⸗Zucker und die Malzbonbons haben ſich bei katarrha⸗ 
liſchen Bruſt⸗ und Halskrankheiten vorzüglich bewährt, das 
Chokoladenpulver habe ich ſowohl bei Säuglingen, denen 
es an miltterlicher Nahrung fehlte, als auch ber älteren 
Kindern, welche an e e e in ſchlechter 


ſehr entkräftet waren, die Kräfte in unerwarteter Zeit voll⸗ 
kommen hergeſtellt.“ (Weinſchenk, Königl. Oberarzt) 
Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und 

7 70 7 anerkannten Johann Hoff ſchen Malzfabrikaten: 
Malz⸗Extrakt⸗Geſundheitsbier, Malz⸗Geſund⸗ 
heits⸗Chokolade, Malz⸗Ge undheits⸗Chokola⸗ 
den- Pulver, e eh Zucker, Bruſtmalz⸗ 
Bonbons ıc., halten ſtets Lager 

Mattheus & Stein, Krautmarkt 11. 

Adolf Creutz, Breiteſtraße 60, 


Familien: Nachrichten. 


| Verlobt: Frl. Auguſte Pätzel mit Herru Wilhelm Teich 


(Stargard —Alt⸗Damerow). — Fel. Auguſte Wagner 
mit dem Schiffskapitain Herrn Chr. Wilh. Radmann 


Re 8 

eboren: ne Dochter: Herrn Schaffner Nen- 
mann (Stargard). — Herru J. Völs (Papenhagen). 
— Herrn Chrieſten (Pappenhageu). — Herrn Amelung 
(Greifswald). 

Geſtorben: Mechanikus Schultz (Stettin). — Schiffs- 
kapitain Teodor Bluhm 7 zu St. Thomas (Stettin). 
— Tochter Alwine (11 J. 6 M.] des Herrn Polizei⸗ 
beamten Ebel (Stettin). — Verw. Bauräthin Lentze 
(Stargard). — Wurtyſchafts⸗Juſpektor Albert Behſe 
(Reinberg). — Tochter Gretchen [8 Jahr] des Herrn 
Schloſſermeiſter J. Maaß (Stralſund). — Altermann 
Nikolaus Friedrich Gau (Stralſund). — Sohn Moritz 
15 W.] des Herrn C. Dudy (Cletzin). 


Verlobungs- Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Elise Reddemann, 
Franz Torf. 
Stettin, den 13. Januar 1867. 
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Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 15. d. Mts., Nachmittags 5 ½ Uhr. 
Nachtrag zur Tagesordnung. 


Oeffentliche Sitzung: 
Be richt, betrifft die Benutzung des Saales im Börſen⸗ 
gebäude zu den Sitzungen der Verſammlung. 
Stettin, den 14. Januar 1867. Saunler. 


Bekanntmachung. 

An den hieſigen ſtädtiſchen Schulen find zu Oſtern 
mebrere Elementarlehrerſtellen zu beſetzen. Geeignete Be⸗ 
werber, die mindeſtens die Nummer „Zwei“ des Seminar⸗ 
zeugniſſes haben nud bei denen das Datum des Zeugniſſes 
noch nicht über 5 Jahr alt iſt, fordern wir auf, baldigſt 
ibre Zeugniſſe an uns einzureichen, und ſoweit es nicht 
ſchon geſchehen ift, ſich perſoͤnlich vorzuſtellen. 

Stettin, den 12. Januar 1867. 


Die Stadtſchul⸗Deputation. 


Verpachtung von Acker am Nemitzer 
Mittelwege. 


Zwanzig Morgen Acker, nördlich an der Land⸗ 
ſtraße nach Nemitz belegen, ſollen in 4 Parzellen a 5 Morgen 
Flache getheilt, öffeutlich meinbietend auf 5 Jahre, von 
Marien d. J. bis dahin 1872, verpachtet werden. 

Zur Entgerennahme der Gebote ſteht 

Donnerſtag, den 31. Januar d. J., Vor⸗ 

mittags 11½ Uhr, 
im Deputations⸗Saale des hieſigen Rathbauſes ein Ter⸗ 
min an, zu welchem mit dem Bemerken eingeladen wird, 
daß die Parzellen zuerſt einzeln, dann im Ganzen 
ausgeboten werden. 

Stettin, den 10. Januar 1867. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


können vermeint. Nicht Worte, nein, der innere Werth die Malz⸗ 


hat den Hoff'ſchen Malzheilfabrikaten einen 


Ernährung litten, mit vorzuglichem Erfolge angewendet; 
Cookelabe bat bei entkräfteten Perſonen, namentli 


bei mehreren alten Invaliden, welche durch Brechdurchfall[ Alphabete 15 % empfiehll A. Schulz, Pelzerſtr. 28. 


Hempel. 


Ein Neifebild. 


(Schluß.) 

In den nächſten Tagen, da wir uns der Linie immer 
mehr näherten, ſtieg die Hitze täglich um ein Bedeutendes und 
war, als wir am 22. September die Linie paſſirten, bis auf 
35 Grad geſtiegen. Von Schlafen des Nachts iſt keine Rede, 
denn man kennt in den Tropen nicht, wie bei uns, kühle 
Nächte. Tag und Nacht herrſcht dieſelbe Temperatur. Um 
mir einigermaßen Abkühlung zu verſchaffen, bade ich alle Tage, 
aber auch dies darf nicht jederzeit geſchehen, ſondern iſt nur 
bis zur Morgenſtunde erlaubt. Rachdem das Schiff, wie es 
jeden Morgen 4%, Uhr geſchieht, gewaſchen und gereinigt iſt, 
darf nicht mehr gebadet werden. Ich ſtehe daher um 4 Uhr 
auf, gehe in die Batterie, wo große Balgen mit Waſſer zwiſchen 
den Geſchützen ſtehen, bade hier beim Scheine einer Laterne, 
da es dann noch faſt ganz dunkel iſt, trinke hierauf eine Taſſe 
Kaffee und lege mich wieder nieder; es iſt ein tolles Leben! 
— Nach einer Fahrt von 35 Tagen erreichten wir am 6. Ok⸗ 
tober die Sandwichs⸗Inſeln. Hier regiert König Tammeamea V. 
mit einem auf europäiſche Weiſe eingerichteten Miniſterium. 
Das iſt aber auch Alles, ſonſt findet man nichts, was an 
europätſches Hofleben erinnern könnte. Der König beſchäftigt 
ſich viel mit Feldarbeiten und ſein größtes Vergnügen iſt der 
Tanz. Zu dieſen Tänzen, welche zu den Haupt⸗Eigenthüm⸗ 
lichkeiten dieſer Juſulaner gehören, werden die Mädchen ſchon 
von ihrem 8. Jahre an ausgebildet, mit dem 11. Lebensjahre 
treten ſie öffentlich auf und mit dem 19. ſind die Mädchen 
hier ſchon verblüht. Die Bewohner der Sandwichs⸗Inſeln 
find ein ſehr hübſcher und ſtarker Menſchenſchlag, ihre Kleidung 
ebenſo einfach wie originell; die Frauen haben ein kleines 
rundes Hütchen auf dem Kopfe und einen langen rothen oder 
ſchwarzen Rock an, der am Halſe eng iſt und bis auf die Füße 


fällt; oft tragen Männer und Frauen auch friſche Blumen⸗ 
kränze auf dem Kopfe. Spazierengehen kennt man auf dieſen 
Inſeln nicht. Man hat ausgerechnet, daß auf jeden Einwoh- 
ner, groß oder klein, ſechs Pferde kommen; es reitet daher 
Alles, jedes Kind reitet zur Schule, jede Frau macht ihre 
Einkäufe zu Pferde, ein Jeder reitet zur Kirche, und wären 
es nur 100 Schritte, fie werden nie zu Fuß gemacht. Originell 
ſieht aus, wenn die Schule geſchloſſen iſt und man hunderten 
von Kindern begegnet, die alle reiten. Die Frauen reiten, 
wie geſagt, gleichfalls, und zwar in den wildeſten Gangarten. 
Was die Inſel und die Stadt Honolulu anbetrifft, ſo liegt 
ſie paradieſiſch ſchön und ſoll das herrlichſte Klima der Welt 
haben. Eigentliche Straßen giebt es nicht. Jedes Haus liegt 
in einem hübſchen Garten, ſo daß man faſt nur durch Gärten 
geht, die mit den ſchönſten Blumen geſchmückt ſind, die ich 
je geſehen. — Unſer Zündnadelgewehr erregt auch hier große 
Bewunderung. An Land haben unſere Soldaten ein Mal vor 
dem Gouverneur und den Großen des Hofes, und ein anderes 
Mal vor den Damen des Hofes ererzirt und geſchoſſen, was 
ſehr großen Beifall hervorrief; auch laſſen ſich Einige dieſer 
Vornehmen nach dem preußiſchen Exerzierreglement ausbilden, 
was mir ſehr vielen Spaß macht. Uns zu Ehren gab der 
Gouverneur ein großes Feſt, genannt Hulla, das National-Feſt 
der Inſulaner, welches bisher noch kein Fremder hat mitan⸗ 
ſehen dürfen. Dieſes Feſt wird außerhalb der Stadt gefeiert, 
in einer hohen, ſehr großen Hütte, ohne jedes Ameublement. 
Nur auf der Erde liegen Strohmatten und Polſter, auf die 
man ſich hinlegt, da man das Sitzen hier nicht kennt. Als 
wir in die Hütte eintraten, lagen ſchon links auf den Matten 
die Tänzerinnen, dem Eingange gegenüber einige Damen der 
königlichen Familie, und rechts legten wir uns hin. Hierauf 
erſchien eine Prinzeſſin, nahm uns unſere Mützen ab und 
ſchmückte einen Jeden von uns mit einem Kranze und einer 


Halskette von der ſogenannten Taro⸗Wurzel, wobei wir liegen 
blieben, während ſie vor uns hinkniete. Dann trat ein junges 
Mädchen auf, die eine kleine Anrede an uns hielt, worauf 
wir Alle mit „Alocha“ antworteten; es iſt dies das größte 
2 der Sandwichs-Sprache. Hierauf begann der 

anz. 
Tänze in höchſt phantaſtiſchen Koſtümen. natürlich ſehr inter⸗ 
eſſant für uns, da es uns auf dieſer Reiſe zum erſten Mal 
geboten wurde, Menſchen zu ſehen, die noch in ihrem Urzu⸗ 
ſtande leben und deren Vergnügungen noch ganz dieſem an⸗ 
gehören. Während des Tanzens kamen fortwährend aus der 
Reihe der Tänzerinnen einige auf uns zu, die ſich vor uns ver⸗ 
beugten und uns küßten, wofür ſie jedesmal einen halben Dollar 
bekamen — ein ſehr theures Vergnügen, das man ſich aber ſehe 


gerne gefallen ließ. Die Muſik zu den Tänzen wurde von 


Männern ausgeführt, und zwar auf folgende Art. Große 
ausgehöhlte Kürbiſſe dienen ihnen als Inſtrumente. Mit der 
linken Hand ſchlagen ſie gegen dieſelben, mit der rechten heben 
fie fie empor und ſtoßen fie auf die Erde, was einen dumpfen 
Ton hervorbringt; dazu wurde geſungen. Die verſchiedenen 
Tanzaufführungen wurden unterbrochen durch kriegeriſche Ge- 
ſänge und durch einen Kampf zwiſchen zwei Frauenzimmern. 
Das Feſt dauerte viele Stunden. 

Die Deutſchen, die hier leben, ſind, wie wir ſie auf unſerer 
Reiſe überall gefunden, ſehr freundlich gegen uns und bieten 
Aues auf, uns zu amüſiren; Bälle und Geſellſchaften giebt 
es faſt täglich. Die meiſten Familien wohnen außerhalb der 
Stadt, da in derſelben die Hitze und die Mosquitos zu fürch⸗ 
terlich find. Wir haben Tag aus Tag ein über 30 Grad. 
Am 29. Oktober verlaſſen wir Honolulu und treten unſere 
Reiſe nach China an, wo wir Mitte Dezember in Schang⸗hai 


einzutreffen denken; von dort mein nächſter Brief: 115 


Es war eine Reihe der wildeſten und ausgelaſſenſten 


— 


Konkurs: Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
Stettin, den 14. Januar 1867, 
Vormittags 11 Uhr. 


Ueber das Vermögen des Uhrmachers Carl Spree⸗ 
mann zu Stettin iſt der gemeine Konkurs eröffnet 
worden. | 

Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf⸗ 
mann W. Meier zu Stettin beſtellt. Die Gläubiger 
des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 

anf den 24. Januar 186”, Vormittags 
11 uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem Kommiſſar, Kreisrichter Müller, anberaumten 
Termin ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird auf- 
gegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 16. Februar 1867 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. a 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ibre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 16. Februar 1867 einfchließlich 
dei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedach⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden |! 2 
zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs-Perſonals früber geſchehen, jedoch nur ge en Abzug von 4 Prozent 
auf den 2. März 1867, Vormittags 10 uhr, Zinfen, vom Zahlungs- bis zum angegebenen Fälligkeits⸗ 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor Bom 1. April 1867 ab hört jede fernere Verzinſung 
dem genannten Kemmiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſer Rentenbriefe auf. Inbabern von ausgelooſten und 
dieſes Termins wird gerignetenjall mit der Verhandlung gekündigten Rentenbriefen ſoll bis auf Weiteres geftattet 
fein, die zu realiſirenden Rentenbriefe unter Beifügung 


über den Akkord verfahren werden. a 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab- einer vorſchriftsmäßzigen Quittung auf der Poſt an unfere 
Kaffe einzuſenden, worauf auf Verlangen die Ueber ſendung 


ſchrift 3 und 155 Anlagen beizufügen. ; 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke der Valuta auf gleichem We e auf Gefahr und Koſten 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ des Empfängers sel zen wide f. Graz n 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen Verzeichniß 
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es der ausgelooften Nummern Pommerſcher Rentenbrieſe. 
Littr. A. zu 1000 Thlr. Nr. 116. 172. 519. 
541. 679. 681. 1078. 1150, 1524. 1675. 1825. 


hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte 
Foß, Wehrmann, und die Juſtizräthe Zitelmann, 

2074. 2113. 2404. 2455. 2850. 2972, 3095. 3688. 
3721. 4178. 


Grund⸗ Capita! 
Reſerve⸗ Fonds 


* * * 


geſetze dies geſtatten), Mobilien, Waaren 


Nachzahlungen zu leiſten ſind. 


Bekanntmachung. 


Bei der beute nach Maßgabe der 89. 39, 41 und 94 
des Geſetzes vom 2 März 1850 wegen Errichtung von 
Reutenbanken im Beiſein der Abgeordneten der Brovinzial- 
Vertretung und eines Notars ftattgebabten einunddreißigſten 
öffentlichen Verlooſung von Pommerſchen Rentenbriefen 
ſind die in dem nachfolgenden Verzeichniſſe aufgeführten 
Nummern gezogen worden, welche den Beſitzern mit der 
Aufforderung gekündigt werden, den Kıpital-Betrag gegen 
Quittung und Rückgabe der ausgelooſten Pomuierſchen 
Rentenbriefe im coursfäbigen Zuſtande mit den dazu ge⸗ 
börigen Zins Coupons Serie III Nr. 2 bis incl. 16 nebit 
Talon vom 1. April 1867 ab, in unſerem Kaſſenlok le, 
große Ritterſtraße Nr. 5, in Empfang zu nehmen. Dies 
kann, ſoweit die Beſtände der Kaffe ausreichen, auch ſchon 


Ludewig, Flies und Heydemann zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 


5 

Bekanntmachung Liter. h. zu 500 ar Nr. 5 0 = 

Liter. ©. zu 100 Thlr. Nr. 36, 574. 575. 670, 

betreffend die Anmeldung zur Militair⸗ 572, 804. 1021. 1278. 1401. 1468, 1525. 1631 
Stammrolle. 1660. 2014. 2085 2094. 3074. 3078 3349. 3708. 


4144. 4149 5008. 5119. 5206. 5517 5575. 5671. 
Liter. D. zu 25 Thlr. Nr. 189. 735. 900. 1021. 
1078 1081. 1368. 1464. 2013. 2815. 2919. 3081. 


Zufolge der durch das Amtsblatt der Königlichen Re⸗ 
gierung hierſelbſt vom 8. April 1859 (Nr. 14) zur offent⸗ 
lichen Kenntniß 9 Militair⸗Erſatz Inſtruktion vom 


9. Dezember 1858 und der unterm 2. d. M. erlaſſenen 3301. 3896. a 
dieſſeitigen Bekanntmachung werden alle diejenigen männ-| Sämmtliche Rentenbrieſe Littr. E. find verlooſt reip. 
lichen Perſonen, welche gekündigt. 


Stettin, den 5. November 1866. 
Königliche Direktion der Rentenbank für 
die Provinz Pommern. 


1, in dem Zeitraum vom 1. Januar bis einſchließlich 
den 31. Dezember 1847 geboren find; 5 
2. dieſes Alter bereits überſchritten, aber ſich noch nicht 

vor eine Erſatz⸗Aushebungsbehörde zur Muſterung 


geſtellt; x Triest, 
3. 10 en Seitraum vom 1. ae ea ein⸗ 
ſchließlich den 31. Dezember 1 und früher ge⸗ 
boren find, über ihr Militairverhältniß aber noch Bekanntmachung. 


keine feſte Beſtimmung Seitens der König⸗ 
lichen Departements⸗Erſatz⸗Commiſſion 
erhalten haben, 
und gegenwärtig innerhalb des Communalbezirks der 
Stadt Stettin mit Einſchluß der Pommerens⸗ 
dorfer⸗Anlage ihr geſetzliches Domieil (Heimath) haben, 


Zur Unterbaltung der Chauſſeeſtrecke von Stettin bis 
Gollnow ſind an Materialien pro 1867 erforderlich und 
zwar: 

u. auf der Strecke Stettin⸗Damm: 

48 Schachtruthen Kopfſteine, 
50 s Pflaſterkies, 


oder bei Ein wobnern derſelben als Dienſtboten, Haus⸗ 10 geereinigten Pflaſterkies, 
und Wirtoſchaftsbeamte, Handlungsdiener, Lehrlinge, Hand⸗ 210 8 es zum Sommerwege, 
werksgeſeuen, Lehrburſchen, Fabrikarbeiter reſp. in anderen, 20 ; Sid, 


mit dieſen ähnlichen Verhältniſſen, oder als Gymnaſtaſten 
und Zoglinge anderer Lehr⸗Anſtalten ſich aufhalten, hier⸗ 
durch e 
ſich Behufs ihrer Aufnahme in die Militair⸗Stamm⸗ 
rolle in den Wochentagen vom 15. Jauuar bis 


b. auf der Strecke Damm Gollnow: 
27 Schachtruthen Chauſſirungsſteine 
in Station 21½—22½ 
200 desgl. e ee 


; : ; 2 . desgl. . . 23,—24 
um 1. Februar d. J., Vormittags von 9 bis] 20 3 i 60—24.25 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, bei dem 150 . gi — Pe ai 24,00 — 24, 
Polizei» Commiſſarius ihres Reviers periönfich zu| 37 VER ALU SON en e 
melden, und dabei die über ihr Alter ſprechenden, Pe beta m. ration te 
ſowie die etwanigen fonftigen Atteſte, welche die bereits 33 de 9 [ € 214% 
früher ergangenen Entſcheidungen über ihr Militair⸗ 5 7 8 esgl. - TR: 0 —2 455 
Verhältniß enthalten, mit zur Stelle zu bringen. 4 ; 22. en 4 1-21 
Für diejenigen, welche im hieſigen Orte geboren find, 8 pft 2 lieg 2 2121. 
oder hier ihr geſetzliches Domicil haben, oder nach $ 21 2 Aer nal, 


6 desgl. = E 2425—24½ 

Dieſelben ſollen im Wege der Submiſſton besen t 
werden, und ſind verſiegelte Offerten bis Mittwoch, den 
30. Januar c. hier in meinem Bureau, Münzhof im 
Koninl. Schloß, ei zureichen, wofelbft auch die Lieferungs⸗ 
bedir gungen eingeſehen werden konnen. 

Stettin, den 12. Januar 1867. 


Der Waſſer-Bau⸗Inſpektor. 
gez. Degner. 
77 c ————— —— — 
Holzaufuhre. 
Die Anfuhre von ca. 250 Klaſtern Kiefern- und Ellern⸗ 
holz aus dem Reviere Wuſſow nach dem hieſigen Raths⸗ 


der Erſatz Inſtruknon geſtellungspflichtig, zur Zeit aber 
abweſend find, müſſen die Eitern, Vormünder, Lehr“, 
Brod- und Fabritherren die Anmeldung in der vor 
beſtimmten Art bewirken. 

Militairpflichtige, welche die im 8 34 der gedachten 
Inſtruktion vorgeſchriebenen An⸗ und Abmeldungen zur 
Bericht'gung der Stammrollen unterlaſſen, werden 
nach § 168 J. c. und der von der Königlichen Regierung 
hierſelbſt erlaſſenen Polizei⸗Verordnung vom 11. November 
1859 (Amtsblatt pro 1859, Seite 366) mit einer Geld⸗ 
buße von 10 Sgr. bis 10 Thlr.; Ettern, Vor⸗ 
m nder, Lehrherren ꝛc., welche die ihnen nach 8 34 ad 5 
der Erſatz-Juſtruktion obliegende Verpflichtung der An⸗ 
meldung abweſender Militairpflichtiger zur Stammrolle 
verſäumen, werden auf Grund der vorgedachten Polnei⸗ 
Verordnung mit einer Geldbuße von 10 Sgr. bis 
3 Thlr. belegt. Den bezeichneten Geldſtrafen wird im 
Unvermögensfalle derbältnißmäßige Gefängnißſtrafe fub- 
ſtituirt. Außerdem hat dieſe Verſtunniß der Anmeldung 
zur Stammrelle noch die Folge, daß die nicht apge: 
meldeten Militairpflichtigen, im Falle ihrer koͤrperlichen 
Dienſttauglichkeit, vor den übrigen Militairpflichtigen 
zum Dienſt bei der Fahne eingestellt und etwanige bes 
fondere Verbältniſſe, welche die einfiweilige Jurüd 
ſtellung vom Dienfte geeigneten Falls zugelaſſen haben 
würden, nicht berlckſichtigt werden. 

Stettin, den 14. Januar 1867. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


— — — — — 
1 Bettfedern und Daunen in 1, ½ u. 14 Pud 
Ruſſiſche find Bilig zu vertaufen Fuhrfr, 6 im Laden, 


gegeben werden, und findet 


Donnerſtag, den 17. Januar dieſes 


unternehmer mit dem Bemerken eingeladen werden 
das geringſte Quantum, welches übernommen werden 
kann, 25 Klafter Holz find, das Ausgebot ſomit in 10 
einzelnen Looſen ſtattfindet. 
Stettin, den 12 Imuar 1867. 
Die Oekonomie-Deputation. 


ttempel, 


Beste trockene Schlemmkreide 
aus Remiſen offerire zu 10 Gr pr. Ctr. 
Wın, Helm, Stettin. 


9 755,707 
Prämien und Zinſen⸗Einnahme für 1865: 
Verſicherungen in Kraft während d. J. 1865: 
Der Deutſche Phönix verſichert gegen Feuerſchaden Gebäude (ſoweit die Landes⸗ 
„Fabrik⸗Geräthſchaften, Feld⸗Erzeug⸗ 
niſſe in Scheunen und in Schobern, Vieh und landwirthſchaftliche Gegen- 
Ränve jeder Art zu möglichſt billigen, feſten Prämien, ſo daß unter keinen Umſtänden 
Bei Gebäude⸗Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Poliee-Bedin⸗ 
gungen den Hypothekar⸗Gläubigern beſonderen Schutz. f 
Proſpecte und Antrags⸗Formulare für Ver 

verabreicht; auch find Unter zeichnete gern bereit, j 


Mittags 12 Uhr, über ca. 88 n 
impfte Rambouillet-Vollblutböcke. 


holzbofe fol dem Mindeſtfordernden in Eutrepriſe cl 


Jahres, Mittags 12 Uhr, im Depu⸗ 
tationsſaale des hieſigen Rathhauſes, 
zu dieſem Behufe ein Termin ſtalt, zu welchem Bube: 
„daß 


Deutſcher Phönix, 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft in 


Frankfurt am Main. 
3,142,857 Thlr. Pr. Cour. 


- 815,052 
431,359,526 


r 
ah md. 
won 


6% Uhr Abends im Gymnaſium. 


Herr Direktor Meydemann: Habsburg, Hohen⸗ 
zollern und die Einheit Deutſchlauds. 
Karten am Eingang zu 7½ Sn 


Holz⸗Verkauf. 


Da ich wochentlich neue Zuſendungen von der Bahn 
erhalte, jo ver kaufe 
Buchen Kloden = Klaſſe a Klafter 8 . 


Birken 3 5 „ 10 
Dien NR Algen 
Fechten 1. 6 20 


auch alle Sorten kleingemachtes zu billigem Preiſe. E 
Beſtellungen erbitte im Comtoie: Kloſſerſtraße 6, ſowie 
auf dem Lagerplatz, Silberwieſe, Holzitraße. 


. Kindermann. 


S Auktion 


zu Gollmit; bei Prenzlau, 
Uckermark, am A. Februar 1867, 


G. Mehl. 


Schlittschuhe 


für Herren und Damen offerirt 


A. Toepfer, 
Schulzen- u. Königsſtraßen⸗Ecke. 


Hochzeitsgeſchenke! 


Zu dieſem Zweck bietet mein Lager eine große 
Auswahl von eleganten paſſenden Gegen⸗ 
ſtäuden 951 hang 2 3 Ag , 5 , 
6 S, 8 , . u. |. w. 

A. Toepfer, 


Schulzen⸗ u. Königsſtraßen⸗Ecke. 


Wirthſchafts⸗ 
Einrichtungen. 


Mein Geſchäft iſt derartig mit 
allen Artikeln für Haus u. Küche 
verſeben, daß ich im Stande bin, bei Gelegenheit 
ſoſcher Einkaufe von der einfachſten Weiſe an 
bis zu den eleganteſten Zuſammenſtellungen zu 
bedienen. Die anf der letzten 


Stettiner 
Juduſtric⸗Ausſtellung 


von mir ausgeſtellte 


vollſtandige eingerichtete Küche 


war die einzige derättige 5 
Wirchschaf is. Einrichtung, 
welche prümlirt worden iſt. 

A. Toepfer. 
Schulzen⸗ und Königsſtr. Ecke, 
Magazin für 
Haus⸗ u. Küchengerüthe. 


e eee 
Ziegel- und Torſpreßmaſchinen 


ganz neuer und bewäbrter Eon 
und Dampfbetrieb emp 


tra feinen weißen Petroleum 


eble ich in Original⸗Gebinden, ſowie ausgewogen, als 
auch in einzelnen Flaſchen 5 Sgr. 


Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


Pyritzer 


Geſundheits⸗Malzhier, 


Michtenberger, Dre 


s den id 
ſchlößchen und VBairiſch 7755 


in ſchöner, flaſcheureifer Waare, empfiehlt 


Wilhelm Boctzel, 
Lindenſtraße 7. 


A. Motard’s 
künſtliche Wachslichte 


nd Packungen empfiehlt zu Fabrik- 


Wilhelm Boetzel 
Lindenſtraße 7. 


un'ſcher Malz⸗ 
Extrak 8 


in allen Qualitäten u 


Bergema 


Aus meinem General - Depot o 


ü fferire ich den obigen 
von ärztlichen Autoritäten beſtens 


empfohlenen Extrakt mit 


25 Flaſchen für einen Thaler. 
Zu gleichen Preiſen iſt dieſer Extrakt in den Nieder- 
lagen bei den Herren 
II. Goltz,: Papenſtr. 18, 


Wilhelm Sehe 
©. Enrhardt, 
W. Stoltz, Kirchenſtr. 16, 

A. H. Lockstädt, Grabow, 
Carl Marx, Züuchow, 


M. Loewel, 


Die Fallſucht heilbar! 


Eine „Auweiſung, die 
durch ein nicht mediziniſches 
binnen kurzer Zeit radical zu heilen. Hera 
H. F. Fröndhoff. Warendorf in 
Im Selbſtoerlage des Herausgebers, 1867, welche gleich 
ſte und Dankſagungsſchreiben von glücklich 
Geheilten enthält, wird auf direkte Franco 
vom Herausgeber gratis und franco verſandt. 


in Höhe von und bis 7 
1200 werden zur 
alleinigen Stelle geſucht im Volksanwalts⸗ 
Paradeplatz, Kaſematte 54. 


Dr. Pattiſon's Gichtwatte 


Gicht, 
Rheumatismen 


aller Art, als Geſichts⸗, Bruft-, Hals⸗ und Zahn 
Kopf⸗, Hand⸗ und Kniegicht, Magen⸗ und Unterleibs⸗ 
J. Paketen zu 8 S und zu 5 Sr. 
A. . Glantz, gr. Oderſtraße 29. 

Zu Nachhülfe u. Privatlectione 
Franz., Engl. u. Deutsch. geg. 
ein stud. Lehrer. Gef. Off. sub 1 d. Exp. d. Bl. 


ſicherungen werden jederzeit unentgeltlich 
ede weitere Auskunft zu ertheilen. 


Scheller & Degner, Baufgeſchäft. 
General⸗Agenten des Deutſchen Phönix. 


Pommerſches Muſeum. 


Donnerſtag, den 17. Januar 1867, 


m, Mittwochſtr. 7, 
el, Möndenftr. 15, 


Fallſucht (Evilepfie) 
Uuiverfals Heilmittel 


Capitalien 


lindert ſofort und 


unmehr ge⸗ 


— u. dh 
n f. Schül. im Lat., 
freie Stat, erb. sich 


Am Freitag iſt von Stettin bis Naffenbeide eine Rolle 
ungen. Der ehrliche Finder wird gebeten, 
Belobnung abzugeben in 
Naſſenheide bei Carl Matz. 


Dienſtag, den 15. Jannar 1867. 

Zimmermann. 

Komiſche Oper in 3 Akten von A. Lortzing. 
Vermiethungen. 


Fried.-Str.-Eeke 6 i. d. Belle: 
J. ganz o. getheilt mit 


Paradeplatz — 2 
Stettiner 


Czaar und 


Etage v. 9 Stub 
auch ohne Stallung miethsfrei. 


Grünhof, Mühlenſtraße 17 

freundliche Wohnung (Belle Etage) 
t, 2 Kammern und ſonſtigem Ju⸗ 
pril oder auch fruher 


en z. 1. April d. 


iſt Verſetzungs halber 1 
von 3 Stuben, Kabine 
behör nebſt kleinem Garten zum 1. A 
Näheres daſelbſt parterre rechts. 

Frauenpr. 15 iſt das parterre befe 
gleich oder ſpäter zu vermiethen. 


Abgang und Ankunft 
er 
Bahnzüge. 


nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 u. 45 N. 
Mittags. III. 3 U. 52 M. Na 
IV. 6 u. 30 M. Abends. 

nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 

ch Kreuz, Poſen und Breslau). 

W. 15 euern). 


gene Comtoir ſo⸗ 
Näheres 1 Treppe. 


chm. (Courierzug). 


IV. 5 U. 17 M. Nachm. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M 
In Alidamm Bahnhof ſchließen ſich 
Poſten an: an Zug II. nach 
Zug IV. nach Gollnow, 
Pyritz, am Swinemünde, 


nach Cöslin und Colberg: I. 
II. 11 u. 32 Min. 
III. 5 U. 17 M. Nachm. 

nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt 


II. 7 U. 55 M. Abends. 
aſewalk u. Strasbur 
I. 1 U. 30 M. Nachm. 

(Anſchluß an den Courier 
burg; Anſchluß nach Pre 


folgende Perſonen⸗ 
Pyrid und Naugard, 
an Zug VI. nach 
Cammin unt Trep⸗ 


7 U. 30 M. Vorm. 
tttgs (Courierzug). 


(Anſchluß nach BEN, 


g.: I. 8 u. 45 M. Morg. 
III. 3 u. 59 M. Nachm. 
zug nach Hagenow und Ham⸗ 
nzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 


ſtruction für Hand⸗, Pferde⸗ 
8 ſieblt die Maſchinenbauerei von 
Schlüter & Maybaum, Ritterſtraße 11, in Berlin. 


Von meinem anerkannt 


9 U. 45 M. n 0 23 M. 
. 2. 

IV. 10 u. 58 M. Abends. Mae 

Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 

Morg. (Zug aus Kreuz), III. II U. 54 M. Vorm. 

Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 

9 1 Poſen u. Kreuz). 


u. 5 M. Morgens, 
3 U. 44 M. Nachm. 


gaſt und Paſewalk: 
II. 4 u. 40 M. Nachm. 


(€ u ing: 
v 
und Hagenow). III. Ii u 8 Mig. ou Damburg 


IV. 7 u. 15 M. Abends. 


Nachm. (Perſonenzu 
VI. 9 U. 20 M. ub ends. 

Cöslin und Colberg: I. 6 
II. II uU 54 M. Vorm. III. 
(Eilzug). IV. 9 U. 20 M. Abe 
Stralſund, er 


trasburg u. Paſewalk: I. 
8 Min. Nachmittags, 


